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Im Jahre 1999 fand das Tref fen der Arbei tsgemein 
schaft im Rahmen des Dritten Deutschen Archäo
logenKongresses in Heidelberg statt. Das Rahmen
thema für die Vort ragsanmeldungen bildeten diesmal, 
wie im Vorjahr vereinbart , "Archäologische Verbrei
tungskarten  Von der Quellenkritik zur Aussage". 
Außerdem bestand wie stets die Gelegenheit , sich zu 
freien Themen zu äußern. 

Thomas F R A N K und Andreas Z I M M E R M A N N 
(Köln) eröffneten den Reigen der Vorträge mit einem 
Referat über "Sammlergebiete  Siedlungsgruppen 
Siedlungsnetze. Eine Studie zu neolithischen Fundstel
len im Bergischen Land". Die Vorstel lungen, inwie
weit subjektives Verhal ten neuzeit l icher Hobbyar
chäologen mit ihren Oberf lächenfundplä tzen das in 
Fundverbrei tungskarten manifest ier te Bild urge
schichtlicher Siedlungsplatzwahl beeinflußt , können, 
wenn man beispielsweise die Abstände zwischen den 
Fundplätzen statistisch auswertet , objektiviert werden. 

"Die Reliefenergie als innere Gültigkeitsgrenze der 
Verbreitungskarte" stand im Mittelpunkt des Vortra
ges von Thomas SAILE (Göttingen). Betrachtet wur
de das  auch von der nach der Besiedlung eingetrete
nen Bodenumlagerung abhängige  Auftre ten archäo
logischer Fundplätze in differ ierenden Hanglagen (bei 
höherer, mittlerer oder geringerer Reliefenergie) , wo
bei Beispiele untersucht wurden, die von der älteren 
Linienbandkeramik Hessens bis zur frühmittelalterl i
chen Besiedlung von Altmark und Hannoverschem 
Wendland reichten. 

Sven O S T R I T Z (Halle/S.) befaßte sich mit dem 
Thema "Archäologische Verbreitungskarten zum mit
teldeutschen Neolithikum und ihre besiedlungsge
schichtliche Interpretation". Auch hier spielte die 
Quellenkritik  was ist erhaltungsfähig, erhalten ge
blieben und auch bekannt geworden?  eine zentrale 
Rolle. Den Fallstricken subjektiv bedingter Verzer
rungen wurde mit einer eher globalen (kleinmaß
stäblichen) Sicht auf ein größeres Arbeitsgebiet  das 
klassische "Mit te ldeutschland"  zu begegnen ver
sucht. So sollten auch alte Fragen  beispielsweise 

nach den Beziehungen zwischen Bernburger und Ku
gelamphorenkul tur  in neuer Weise zu beantworten 
versucht werden. 

Hilke H E N N I G und Chris L U C I A N U (Augsburg) 
behandelten "Nur Höhensiedlungen und Fürstensitze? 
 8000 Grabhügel in Schwaben belegen latente Sied
lungsstrukturen der Hallstattzeit". Die Nekropolen
größe wurde zum Indiz für das prähistorische Sied
lungsmuster . 

Johannes M Ü L L E R (Berlin) versuchte sich mit 
Hilfe  noch immer zu spärl icher  neuer Radiokar
bondaten wiederum an Antwor ten auf forschungsge
schichtlich alte Fragen: Seine "Räumliche Interpreta
tion von I4CDaten" betraf u.a. das Problem, ob die 
regional jewei ls f rühesten Glockenbecher auf der ibe
rischen Halbinsel tatsächlich absolutchronologisch die 
ältesten sind und sich von dort aus ein plausibler 
Diffus ionsprozeß rekonstruieren läßt. 

Jens D O L A T A (Mainz) l ieferte mit seinen Ausfüh
rungen über "Archäologische Analytik: Aussagemög
lichkeiten von Verbreitungsstudien zu römischen Zie
gelstempeln" den letzten Beitrag zum Rahmenthema. 
Transpor twege römischer Ziegel im Rheingebiet wur
den insbesondere auf Grund der Tonzusammense t 
zung untersucht. 

Die sich anschl ießenden Vorträge betrafen die schon 
genannten "freien Themen" . Michael SEILER und 
Diethelm R U N C K (Leipzig) trugen "Neue Untersu
chungen zum mittleren Paläolithikum in Nordwest
sachsen" vor, wobei sie Nieder ter rassenfunde von 
Feuersteinartefakten aus Sprotta und Löbnitz mitein
ander verglichen. Die beiden Inventare zeigen sowohl 
 technologische  Ähnlichkei ten als auch  rohstoff
bedingte  Unterschiede. 

Ulrich H A L E K O H (Freiburg) und Werner V A C H 
(Odense) behandelten "Eine erneute Analyse der Se
riation des La Tene Gräberfeldes von Münsingen
Rain", wobei mehrere alternative und jewei ls durch
aus "gut diagonalisierte" Seria t ionsAnordnungen dis
kutiert wurden. 
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"Zur Quantifizierung der latenezeitlichen Kera
mik" referierten R o m a n N E R U D A und Vladimir SA-
L A C (Prag), die interessante Über legungen zur Reprä
sentativität von Scherbeninventaren aus Teilunter
suchungen archäologischer B e f u n d e zur Diskussion 
stellten. 

Andrea Z E E B (Dresden) befaßte sich mit dem The
ma "Denkmale per Mausklick  Das Dokumentations
und Informationssystem Archäologie des Landesamtes 
für Archäologie Sachsen" mit den praktischen Aspek
ten des Computere insa tzes für die Bodendenkmal 
pflege. 

Die anschl ießende Mitg l iederversammlung der Ar
bei t sgemeinschaf t galt der Frage der nächsten Zusam
menkünf te , so auf der nächsten Jahres tagung der 
Gesel lschaf t für Klassif ikat ion im Jahre 2000 in Pas
sau sowie auf den Verans ta l tungen der deutschen 
Alter tumsverbände in den Folgejahren . Es bestand 
Einigkeit darüber in Passau unter dem Rahmen thema 
"Tesselierung und Triangulation bei der Interpreta

tion archäologischer Verbreitungskarten" zum Rah
men thema des  hoffent l ich lebhaften  interdiszi
plinären Gesprächs mit den Mathemat ikern zu ma
chen. Außerdem soll grundsätzl ich nur eine Veranstal
tung pro Jahr angeboten werden (ausreichend bei 
durchschnit t l ich 3540 Mitgl iedern) , wobei  im Inter
esse der Anwendung quanti tat iver Verfahren durch 
die in der Praxis tätigen Archäologen  die Arbeitsge
meinschaf t stets auf den (gesamt)Deutschen Alter
tumskongressen präsent sein sollte. Als Sprecher der 
Arbei t sgemeinschaf t sowie in Personalunion der Ar
bei tsgruppe im Rahmen der Gesel lschaft für Klassifi
kation wurden T h o m a s W E B E R (Magdeburg) , An
dreas Z I M M E R M A N N (Köln) und Irmela H E R Z O G 
(Bonn) gewählt . 
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